
Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers.

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

Nro 45., Montag den 31. Mai 1830.
(Hierzu eine Beilage-)

Portugal.Terceira, d. 24. April. Die auf unſerer Jnſel
vorhandenen Streitkräfte ſind mehr als hinreichend,
um unſere Unabhängigkeit zu ſichern und bei Dom
Miguel Beſorgniſſe zu erwecken. Zwiſchen den
Mitgliedern der Regentſchaft herrſcht das beſte Ein
verſtaundniß, uud der unermuüdliche General Villa-
Flor hat 5 Linien Regimenter, namlich das Z3te, Ste,
9te, 10te und 18te, und 5 Jager Bataillone, nam
lich das Lte, 5te, 7te, 10te und 12te vollzählig ge-
macht. Außerdem beſitzen wir ein Regiment von Frei-
willigen der Königin Donna Maria, daſſelbe, das
am 11. Auguſt v. J. den Angriff der Truppen Dom
Miguel's ſo kräftig zuruckwies. Die 400 Soldaten
Dom Miguel's, welche damals als Gefangene hier
blieben ſind unter die verſchiedenen Linien und leich-
ten Jnfanterie-Regimenter vertheilt worden. Es fehlt
uns an nichts Lebensmittel haben wir im Ueberfluß,
und die Kriegs Munition iſt durch die ungeachtet der
Blokade haäufig ankommenden Schiffe vermehrt wor-
den; die Truppen werden regelmäßig bezahlt. Die
Regentſchaft iſt mit Angelegenheiten von der höchſten
Wichtigkeit beſchaftigt und ſteht in ununterbrochener
Korreſpondenz mit Braſilien.

Frankreich.
Paris, d. 20. Mai. Durch königl. Ordonnanz

iſt ein eigenes Miniſterium der öffentlichen Bauten
niedergeſetzt, zu deſſen Reſſort der Brucken-, Stra
ßen- und Bergbau, das Civilbauweſen u. ſ. w. ge
hört, bisher dem Miniſterium des Jnnern uüberwie-
ſen, und zum Vorſtand deſſelben der Staatsrath Ba
ron Capelle, bisher Prafekt des Seine- und Oiſe
Departements ernannt. Ferner iſt Herr Chan-
telauze, erſter Präſident des königl. Gerichtshofes
zu Grenoble, zum Großſiegelbewahrer, der Baron
v. Montbel zum Finanzminiſter, und der Graf
Peyronnet zum Miniſter des Jnnern ernannt wor-
den. Der bisherige Juſtizminiſter Hr. v. Courvoi-
ſier iſt zum Staatsminiſter und Mitglied des gehei-
men Raths ernannt.

Der Courrier français begleitet die Nachricht
von der Ernennung des Herrn Peyronnet (deſſel-
ben, welcher unter der Villeleſchen Verwaltung
Juſtizminiſter war) zum Miniſter des Jnnern mit den
heftigſten Ausfällen auf einen Staatsbeamten, deſſen
Name, wie er ſagt, in ganz Frankreich gehaßt und im
allerhöchſten Grade unpopulair ſey.
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Toulon, d. 13. Mai. Außer dem Tagesbefehle Die Verſuche hatten ein befriedigendes Reſultat. Eine Pe
vom 10. Mai iſt eine von einer Kommiſſion von Beam- Artillerie Kompagnie wird im Abſchießen dieſer Ra- das
ten des Kriegs Miniſteriums ausgegangene Sani- ten geubt, die beim Beſchießen der Stadt angewen-
tats- Verordnung unter ſammtliche Truppen vertheilt det werden ſollen. Ein Tagesbefehl des Oberbe-
worden es wird den Soldaten darin vorgeſchrieben, fehlshabers ermahnt die Kommandeure der Truppen,
ſich wenigſtens zweimal täglich das Geſicht zu waſchen, ſich bei der Landung an der algieriſchen Küſte nicht ger
ſich kurz nach dem Aufgange oder kurz vor dem Unter durch unbeſonnene Kampfluſt fortreißen zu laſſen und ſta
gange der Sonne, aber nie in der Mittagshitze, zu ba ſich in der Defenſive zu halten, bis alle zur Avantgar- d.
den, den in heißen Landern höchſt ſchädlichen Genuß de gehörigen Truppen gelandet ſeyn und ſich zu einer Kr
ſtarker Getranke zu vermeiden den Wein und Brannt- feſten Maſſe gebildet haben werden der General er- Ve

t wein nur mit Waſſer und eben ſo das Waſſer nur mit innert bei dieſer Gelegenheit die Offiziere daran, daß bro
Wein oder Branntwein gemiſcht zu trinken, ſich den Mangel an Zucht, und Uebereilung den unglucklichen wa
Genuß unreifer Fruchte, und ſelbſt der reifen, z. B. Ausgang der ſpaniſchen Expedition im Jahre 1775 hei
der Feigen und Abrikoſen, zu verſagen, das geſalzene herbeigeführt habe. Die Schiffe, welche Truppen ber
Fleiſch vor dem Kochen einige Stunden lang im Waſ- am Bord haben, werden ſich vor der Landung in der
ſer liegen zu laſſen, nie unbedeckt zu ſchlafen und wah ſelben Schlacht Ordnung aufſtellen, welche die Ar- de
rend der Nacht die Jnterims Mütze aufzubehalten, mee ſpäter auf dem Lande einnehmen wird; dieſelbe na
um ſich mit den Klappen derſelben die Augen und Oh- Ordnung wird von den Landungsbooten befolgt wer dei
ren zu bedecken. Gleichfalls am 10. wurde an den, welche die Truppen von den Transportſchiffen mee
alle Fahrzeuge der Flotte ein ausführlicher Tagesbe- nach dem Ufer bringen. Die fur den Bedarf der
fehl in Betreff der Landung an der algieriſchen Kuſte Armee eingeſchifften Lebensmittel beſtehen unter An ſpi
erlaſſen. Dieſelbe wird in drei Linien vor ſich gehen, derm in 5000 Etr Zwieback, 7110 Etr. Mehl, 1500 G
von denen eine jede eine Jnfanterie-Diviſion mit der Etr. Poökelfleiſch, 1000 lebenden Ochſen, 9000 Hek- G
dazu gehörigen Artillerie an's Land ſetzen wird. Dem toliter Wein, 180 Hektoliter Branntwein, 10,000 lic
nachſt ſoll die Landung der Lebensmittel und der Etr. Holz. An Fütterung für die Pferde ſind 14,400
Kriegs Munition beginnen. Nach Beendigung dieſer Etr. gepreßtes Heu und 7200 Etr. Hafer eingeſchifft.
Operationen befinden ſich die drei Jnfanterie Diviſio- Der Dey von Algier hat, den neueſten Nachrich

nen mit 4 Batterieen, dem Jngenieur- Korps, Le ten von dort zufolge, auf jeden Kopf eines Franzoſen S
bensmitteln auf 16 Tage, 200 Pferden und der nö einen Preis von 20 und fur jedes dem Feinde abge- S1
thigen Munition am Ufer. Hierauf wird ein Theil nommene Geſchutz einen ſolchen von 200 ſchweren
der Kriegsſchiffe und leer gewordenen Landungsboote Piaſtern geſetzt. be
den Ankerplatz verlaſſen, um der zweiten, aus 90 Man hat auf der afrikaniſchen Kuſte Proklamatio- 1
Fahrzeugen, und der dritten, aus 105 Schiffen be nen in arabiſcher Sprache vertheilen laſſen. Die Ein- K
ſtehenden, Abtheilung der Transportflotte Platz zu wohner werden darin im Namen des Königs von fa
machen, an deren Bord ſich das Belagerungsgeſchütz Frankreich aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten. Man
und die Kavallerie Pferde befinden. Die Kriegsflotte verſpricht, die Perſonen und das Eigenthum zu re
wird ſich entweder mit ausgeworfenen Ankern oder un ſpektiren. Dieſe Proklamationen haben den erwunſch
ter Segel auſſtellen, um die Bewegungen der Land teſten Eindruck hervorgebracht, namentlich auf die tri a
Armee zu unterſtützen und zu beobachten butaren Chefs, welche das Joch des Dey's von Algier z

Man verſichert, Admiral Duperré werde mit den mit Murren tragen. Man weiß, daß der Oberbe- de
Linienſchiffen „Provence“, „Breslaw“ und „Tri- fehlshaber der Expedition unter Anderm dem Bey von
dent wahrend der Landung unſerer Truppen, eine Konſtantine ein ſolches Schreiben uüüberſandt hat.
Diverſion gegen die Feſtungswerke von Algier ma- Toulon, d. 22. Mai. Admiral Duperre hat ſ
chen; dieſe Schiffe ſollen zu dem Ende, von drei an den Marineminiſter folgende telegraphiſche Depe w
Dampfſchiffen ans Schlepptau genommen, langs der ſche, aus Toulon vom 21. Mai (11 Uhr) datirt, ge-
KuſtenBatterieen hinſegeln und dieſelben beſchießen. ſandt: „Eine ganzliche Windſtille hat geſtern das
Neulich wurden in Gegenwart eines Generals und Auslaufen der Flotte verhindert; heute ſind wir mit u
mehrerer Jngenieur Offiziere Verſuche mit neuen der naämlichen Widerwartigkeit bedroht. Die Stim- t
Brandraketen gemacht. Die Soldaten ſchoſſen die- mung und das Befinden der Armee und der Matroſen n
ſelben aus Flinten von großem Kaliber ab; das Ziel ſind erwunſcht.“ Eine telegraphiſche Depeſche k

war 380 Schritt weit entfernt und beſtand in einem des Seeprafekten von Toulon an den Marineminiſter r
viereckigen mit Stroh und anderen leicht entzundbaren vom 22. Mai (11 Uhr) datirt, lautet: „Die Oſt u
Gegenſtänden angefüllten Kaſten andere dieſer Racke- winde halten die Flotte noch immer im Hafen zurück.
ten wurden auch aus großen Piſtolen abgeſchoſſen. Alles befindet ſich im erwünſchteſten Zuſtande. Der t
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Pelikan iſt eingetroffen er war das letzte Schiff
das noch eintreffen mußte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Mai. Jn den drei letzten Ta

gen ſind folgende Buülletins über den GeſundheitsZu-
ſtand des Königs erſchienen: „Schloß Windſor,
d. 19. Mai. Der Koönig hat gut geſchlafen, und die
Krankheits- Symptome beſſern ſich fortwährend.
Vom 20. Mai. Oer König hat eine gute Nacht zuge-
bracht die Krankheits Symptome neigen ſich fort-
während zum Beſſern. Vom 21. Mai. Die Krank-
heits- Symptome ſind noch immer günſtig jedoch ha
ben Se. Majeſtät eine ſchlechte Nacht gehabt.“

Die Bill wegen bürgerlicher Gleichſtellung
der Juden iſt in der Unterhausſitzung vom 17. Mai,
nach aäußerſt lebhaften und intereſſanten Debatten, bei
der zweiten Leſung mit einer Mehrheit von 63 Stim-
men verworfen worden.

Jn der Sitzung des Oberhauſes vom 18. Mai ver
ſprach der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Graf Aberdeen, am 24. d. die, auf die in Betreff
Griechenlands ſtattgefundenen Verhandlungen bezug-
lichen Papiere, dem Hauſe vorzulegen.

Rußland.
Warſchau, d. 23. Mai. Die durch die Ankunft

Sr. Majeſtät des Kaiſers veranlaßte allgemeine
Freude der hieſigen Einwohner iſt durch die gluckliche
Ankunft Jhrer Majeſtät der Kaiſerin noch erhoö-
het worden Allerhöchſtdieſelbe traf hier geſtern Abends
11 Uhr im beſten Wohlſeyn ein. Se. Majeſtät der
Kaiſer waren Jhrer erhabenen Gemahlin entgegen ge-
fahren.

Griechenland.
Navarin, d. 2. Mai. Die Regierung der es

an Geld mangelt, hatte die Abſicht, eine Steuer von
5 Paras auf jedes Stück Vieh zu legen, wovon ſie, bei
der großen Anzahl von Heerden, die Morea beſitzt,
eine bedeutende Summe erwarten durfte. Fur dieſen
Behuf ſollte zunächſt zu einer Zahlung der Heerden ge
ſchritten werden. Die Hirten aber, als Diener der,
wenn auch nur dem Namen nach, noch machtigen
Häuptlinge, wollten ſich dieſer Maaßregel widerſetzen.
Mehrere griechiſche Gendarmen wurden ausgeſchickt,
um die Hirten zur Vernunft zu bringen, und erhiel-
ten da man ihnen mit Schmaähungen antwortete, ei-
nige Kompagnieen regelmäßiger Truppen zur Verſtar
kung; 5 600 Landleute rotteten ſich zuſammen und
nöthigten die bewaffnete Macht, unverrichteter Weiſe
in ihre Kantonirungen zuruckzukehren. Dieſer Vorfall
trug ſich im Walde von Kumbett, einige Stunden von
hier, zu. Der hieſige Kommandant Oberſt Corbet,

ſchickte eine kleine Abtheilung franzöſiſcher Truppen
dahin und alles kehrte zur Ordnung zuruück, die Re-
gierung hat jedoch ihren Beſteuerungs- Plan aufgeben
müſſen. Dieſes Ereigniß hat Uebelwollenden Anlaß
gegeben, verſchiedene unwahre Gerüchte zu verbreiten;
ſo hieß es unter anderem, die Mainotten beabſichtigten
einen Angriff auf Kalamatta und das ſchöne Thal des
Pamiſus. Der Praſident hat auf die ihm mitge-
theilten Londoner Protokolle geantwortet; ſein dies-
faälliges Schreiben ſoll in einem höchſt würdigen und
angemeſſenen Tone abgefaßt ſeyn. Der Senat hat
ſeinerſeits dem Prinzen von Sachſen Koburg amtlich
ſeine Beiſtimmung zur Ernennung deſſelben zum Sou-
verain angezeigt, iſt aber den anderen Stipulationen
der Protokvolle nur Bedingungweiſe beigetreten und hat
dem Prinzen mehrere Bemerkungen uüber die Beſchran
kung der Granzen mitgetheilt.

Syra, d. 29. April. Am 24. war hier eine Art
von Volksaufſtand, auf Anlaß eines Regierungsde-
krets, welches die Eintheilung der Kaufleute in erſte
und zweite Klaſſe, mit gewiſſen Bevorrechtungen, an
ordnete, und welchem man ſich zur Aufrechthaltung
allgemeiner Handelsfreiheit zu widerſetzen ſuchte. Nach
mehrſtundigen Unruhen gelang es dem Departements-
kommiſſair und dem Platzkommandanten die Ruhe wie-
der herzuſtellen. Auf den hierüber dem Präſidenten
zugekommenen Bericht beſtieg derſelbe eine ruſſiſche
Korvette, und langte dieſen Morgen hier an. Nach
dem er uber das Vorgefallene eine Unterſuchung ange
ſtellt, wurden die Rädelsfuhrer ergriffen und an Bord
derſelben Korvette nach Nauplia abgefuhrt. Hoffent-
lich wird dieſe Maaßregel die Ruhe ſichern.

T ürr kſe i.
Konſtantinopel, d. 26. April. Der Entſchluß

der Pforte, den Londoner Protokollen beizutreten, iſt
folgendermaßen bewirkt worden. Wie es ſcheint, hat
te die Pforte Anfangs große Luſt, nach den ihr von
den Botſchaftern unterm 11. d. gemachten Kommuni-
kationen ihre gewohnte Methode zu beobachten, und
ſich mit der Antwort nicht zu beeilen, ob die Mächte
gleich eine ſchnelle und entſcheidende Entſchließung be
gehrt hatten. Die Fränkiſchen Diplomaten uberzeug-
ten ſich, daß die Pforte abermals nur Zeit zu gewin
nen ſuche. Sie wurden es auch fur eine vergebliche
Mühe angeſehen haben, dagegen Schritte zu thun,
wenn nicht der Reis-Effendi bei einer fruhern Unter-
redung mit dem Grafen Orloff den Wunſch des Sul-
tans zu erkennen gegeben hatte, die griechiſchen Han
del, die ihm gleich ſeit ihrem Entſtehen bedenklich ge-
ſchienen, einmal beendigt zu ſehen. Graf Orloff,
welcher noch immer in außerordentlicher Miſſion ſich
hier aufhalt, ſuchte daher Gelegenheit, mit dem Reis
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Effendi in eine nahere Erörterung einzugehen. Seine
Vorſtellungen machten Anfangs keinen großen Ein-
druck auf den ottomaniſchen Miniſter als er aber von
den Beguünſtigungen hoörte, welche die Pforte von den
großmüüthigen Geſinnungen Sr. Maj. des Kaiſers von
Rußland zu erwarten habe, falls ſie ſich beeile, den
Beſchlüſſen der Protokolle beizutreten, ward er fur
alle Grunde empfänglich, die Graf Orloff ihm vor
trug und verſprach die Zuſtimmung des Sultans fur
die Anerkennung Griechenlands auszuwirken. Jn der
That ließ er ſchon am 24. April eine Note an die Bot-
ſchafter der verbundeten Mächte ergehen, worin der
Wille des Sultans den Verfugungen der Londoner
Konferenzen beizutreten, erklärt wird. Es heißt, die
Pforte ſolle fur ihr nachgiebiges Benehmen in dieſer
fur Europa ſo wichtigen Angelegenheit einen Nachlaß
von mehreren Millionen Dukaten an der ſtipulirten
Kriegskoſtenentſchädigung erhalten und die Unter-
handlungen Halil-Paſcha's hatten dadurch eine ſo
glückliche Wendung genommen, daß deſſen längerer
Aufenthalt in Petersburg als uüberfluſſig zu betrach
ten ſey.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Augsburger Allgem. Zeitung berichtet aus

Berlin, d. 16. Mai. Se. Maj. der König haben
unterm 4. d. an den Miniſter der geiſtlichen, Unter-
richts- und Medizinalangelegenheiten eine Kabinets-
ordre erlaſſen deren Eingang alſo lautet: „Die drit-
te Sekularfeier des Jahres an welchem die Ueberga-
be der Augsburgiſchen Konfeſſion erfolgte, wird bei
dem hohen Werthe, den dieſes Glaubensbekenntniß,
das, zunächſt der heiligen Schrift, als die Haupt
grundlage der evangeliſchen Kirche anzuſehen iſt, be
hauptet, und wegen des bedeutſamen Einfluſſes dieſer
fymboliſchen Schrift auf die innere und außere Befe-
ſtigung derſelben, für die evangeliſchen Glaubensge-
noſſen in dieſem Jahre eine willkommene Veranlaſſung
herbeifuhren, zur dankbaren Freude uüber die ihnen bis
her erhaltenen Segnungen der evangeliſchen Lehre ſich
zu vereinigen, und Gott dafür die Opfer ihrer Ehr
furcht und Anbetung darzubringen. Ich habe daher
beſchloſſen, daß dieſer Tag (der 25. Junius) ſo wie
im Jahre 1730 oder der nachfolgende Sonntag, in
allen evangeliſchen Gemeinden des Landes, gottes-
dienſtlich begangen werden ſoll. Moöchte dies Erinne-
rungsfeſt der Uebergabe dieſes, auf die heil. Schrift

und die in ihr geoffenbarten Heilswahrheiten gegrun-
deten Zeugniſſes, von dem Glauben der evangeliſchen
Chriſten, das ſich, nach drei Jahrhunderten, noch
eben ſo bewahrt zeigt und zeigen wird, als damals,
und zu deſſen Geiſt auch Jch Mich von Herzen beken-
ne, dazu beitragen, in der evangeliſchen Kirche, die
achte Glaubenstreue immer mehr zu befeſtigen und zu
beleben, unter ihren Gliedern die Einigkeit im Geiſte
zu befordern, und bei allen Meinen evangeliſchen Un
terthanen neue Entſchließungen der wahren Gottes-
furcht, der chriſtlichen Liebe und Duldſamkeit zu er
mitteln und anzuregen Folgen nähere Beſtim
mungen. Ohne Weiteres hinzuzufügen, überlaſſen
wir es dem einſichtigen Leſer, die ganze Wichtigkeit
dieſes Aktenſtuckes zu ermeſſen, welches ſo gewiſſen-
haft-mild, wie immer die ächte Frömmigkeit in einer
rein geiſtigen Sphare, ſich ausſpricht.

Die erzbiſchöfliche Stadt Colocza in Ungarn
ſteht mit der Umgegend ſchon ſeit dem 19. März unter
Waſſer. Das Waſſer drang und beharrt bis nahe zur
Hauptdomkirche nur die Hauptſtraße mit 2 höher ge
legenen Gaſſen iſt frei davon. Jn der Stadt ſtürzten
bereits 80, in den Ortſchaften gegen 70 Hauſer ein,
und viele andere aus Lehm erbaute ſind vom Einſturz
bedroht. Seit 1822 trifft dieſe Stadt jetzt die vierte
Ueberſchwemmung, und man erzahlt, daß das im
Winter 1772 ausgetretene Waſſer uber drei Jahre
lang dieſe Gegenden bedeckt hielt. Die Kommunika-
tion mit dem trockenen Lande kann nur mittelſt Fah
ren und Kahnen unterhalten werden.

Jn der Gegend von Dieppe befindet ſich ein
tief eingeſenkter Schacht, von dem die fürchterlichſten
Sagen in Umlauf ſind. Vor einigen Tagen hatte ein
Kind das Unglück in die ſchwarze Vertiefung hinabzu
ſturzen. Aus Aberglauben wollte niemand deſſen Ret
tung verſuchen, bis ein Zimmermann, 50 Jahr alt,
der ſchon acht Perſonen das Leben gerettet hat, den
Verſuch machte. Er mußte ſich uber 140 Fuß tief an
einem Seil hinablaſſen, ſo daß er ſchon verzweifelte
auf den Grund zu kommen da entdeckte ihm endlich
der Schein ſeiner Laterne den Boden und auch das
hinabgeſturzte Kind, welches nur in einer Betaubung
lag und geringe Kontuſionen hatte, indem es auf lo
ckere Erde gefallen war. Zum großten Erſtaunen er
ſchien der muthige Retter mit demſelben wieder am
Tageslicht und konnte es der troſtloſen Mutter zuruck
geben.



Bekanntmachungen.
Es werden dem hieſigen Publikum die fräher ſchon

in Beziehung auf das Baden in der Saale gegebenen
polizeilichen Vorſchriften dahin hierdurch in Erinnerung
gebracht, daß allein nur in dem beſonders dazu ausge-
wählten und in zweien Grenzen abgeſteckten Badeplatz

in den Pulverweiden neben der ſogenann-
ten goldenen Egge gebadet werden durfe, und
daß jeder Badende ſich den Anweiſungen fugen muſſe,
welche ihm von den beiden Schwimmmeiſtern Teller
und Heſſe ertheilt werden, die dort, um jedes mög-
liche Unglück zu verhuten, zur Aufſicht angeſtellt ſind,
und täglich von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends und
des Sonnabends ſogar bis 410 Uhr Abends, anweſend
ſeyn muſſen, außer welcher Zeit dann auch nicht gebadet
werden darf.

Wer dieſen Anordnungen entgegen handekt, und wer
an irgend einem andern als dem bezeichneten Orte, be-
ſonders aber an einem ſolchen wo dies der Sittlichkeit
entgegen läuft, zu baden ſich erlaubt, der wird ſich nicht
blos Gefahren ausſetzen, ſondern er hat auch, im Fall
der Anzeige, eine Geldſtrafe von 2 bis 5 Thlr., wo-
von die Hälfte dem Denuncianten zugeſichert wird, oder
verhaltnißmäßige Geſängnißſtrafe unausbleiblich zu er-
warten.

An die, um der Sicherheit der Badenden willen,
zur Aufſicht angeſtellten Halloren, hat jeder Badende,
mit Auenahme ganz armer Perſonen, fur welche die
öffentlichen Fonds eine kleine Entſchädigung gewähren,
einen halben Silbergroſchen, dafern er aber von ihnen
ein Handtuch zum Abtrocknen begehrt Einen Silbergro-
ſchen, undſ wenn er außerdem auch noch von den Be-
quemlichkeiten beim Aus und Ankleiden Gebrauch ma-
chen will, fur welche ſie in einer anzulegenden Hutte
ſorgen werden, 13 Silbergroſchen zu bezahlen.

Es bleibt jedoch dabei der freien Vereinbarung völ-
lig uüberlaſſen, wenn Einzelne oder Mehrere, die viel-
leicht den Badeplatz häufig zu beſuchen pftegen, ſich nach
Wochen oder Monaten, oder fur den ganzen Sommer,
mit den Aufſichtsführenden Schwimmmeiſtern einigen
wollen.

Halle, den 22. Mai 1830.

Der Magiſtrat.
Bertram. Bertram. Schwetſchke.

Edictal-Citation.
Nachdem uüber das Vermögen der hierſelbſt verſtor-

benen LeihhausInhaberin, Wittwe Nanette Eſther

Pollau, geb. Plantier, wegen deſſen Unzuläng
lichkeit zur Befriedigung ihrer Gläubiger, von dem un-
terzeichneten Königl. Landgerichte per decretum vom
3. November v. J. der Concurs eröffnet, und terminus
liquidationis auf

den 4. Auguſt e. Morgens 9 Uhr
vor dem ernannten Deputirten Herrn Kammer-Ge-
richts- Aſſeſſor Müller an gewöhnlicher Gerichtsſtelle
allhier anberaumt worden ſo werden alle unbekannte
Glaäubiger der verſtorbenen Wittwe Pollau Kraft die-
ſes hiermit edietaliter citiret, in dem gedachten Ter-
mine entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
Bevollmachtigte, wozu ihnen bei etwa ermangelnder
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wilke,
Ebmeier, Fiebiger und Dr. Stiſſer allhier,
vorgeſchlagen werden zu erſcheinen und ihre Anſpruche
an die Concurs- Maſſe der Wittwe Pollau gebuührend
anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen aus-
bleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß ſie mit allen
ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen
deshalb gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges Still
ſchweigen auferlegt werden wird.

Halle, den 41. Marz 1830.
Königl. Preuß Land Gericht.

v. Gerlach.

Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt die dem
Schenkwirthe Chriſtian Friedrich Prinz zuge-
hörige sub No. 30. zu Cöllme belegene Schenke nebſt
Zubehör, beſtehend in

1) dem Wohnhaufe nebſt Wirthſchaftsgebäuden
2) 4 Kabeln und
3) 5 Ackerſtucken,

welches alles mit Ausnahme des dem Wohnhaufe gegen
uüber liegenden Gartens, welcher von der Subhaſtation
ausgeſchloſſen bleibt, auf

685 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt worden iſt
Schuldenhalber fubhaſtirt und

der 23. Auguſt e.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſt
tzen fähig und zu bezahlen vermögendſ ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an
Ort und Stelle vor dem ernannten Deputato, Herrn
Landgerichts Rath Hoffmann ihre Gebote zu thun

und zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn



ſich zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden ſo-
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bie-
tungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſämmtlichen, aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch be-
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpruü
che dem Gerichte anzuzeigen unterlaſſenden Falls aber
zu gewärtigen haben daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtück betreffen nicht weiter werden gehoört werden.

Halle, den 20. April 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v, Gerlach.

Edictal-Citation.
Alle, welche an die verloren gegangene gerichtliche

Schuld und Hypotheken-Verſchreibung d. d. Halle,
den 4. Mai und ausgefertigt den 3. Decbr. 1824. aus-
geſtellt von dem Burger Johann Chriſtoph Le-
berecht Werner allhier zu Gunſten der Wittwe
Lincke, Dorothee geb. Ehrigt und eingetragen
auf das hieſelbſt sub No. 154 gelegene Haus, als Ei-
genthumer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief-
Jnhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, werden hier-
durch aufgefordert, binnen drei Monaten und ſpate
ſtens in dem auf

den 3. Juli c. Morgens 11 Uhr
vor dem ernannten Deputirten Herrn Land Gerichts-
rath Model im Gerichtslocale angeſetzten Termine
entweder in Perſon, oder durch gehörig legitimirte Be
vollmächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz-Commiſ-
ſarien Fiebiger und Mänicke in Vorſchlag ge-
bracht werden, zu erſcheinen, ihre etwanigen Anſprüche
anzumelden und nachzuweiſen, widcigenfalls aber zu
gewärtigen, daß ſie damit nicht nur an das verlorne
Document pracludirt, ſondern ihnen auch ein ewiges
Stillſchweigen deshalb auferlegt und das gedachte Do
cument ſelbſt fur amortiſirt und nicht weiter geltend er-
klart werden wird.

Halle, den 19. Februar 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Montag den 7. Juni d. J. Nachmittags um 2 Uhr und
folgende Tage ſollen in dem Saale des Gaſthofs zur
Stadt Zuürich allhier, aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Criminal- Actuarius Dr. Meckel gegen gleich baare
Zahlung verauctionirt werden: Brillant und andere
goldene Ringe, eine Tuchnadel mit Brillanten, eine gol-

6

dene Pendel und eine dergl. Repetiruhr, eine ſilberne Re
petiruhr mit goldner Kette und Petſchaften, eine geldene
Damenuhr mit dergleichen Kette und Schiuüſſel, eine
Stutzuhr, zwei Spieluhren und mehreres andere Gold

und Silbergeſchirr, desgleichen eine Sammlung ſehr
ſchöner Kupferſtiche mit und ohne Glas und Rahmen,
ein Flugel-Fortepiano von Brodmann aus Wien, ein
Weickardtſches Klavier, zwei Guitarren ſodann Por-
zellain, Glaäſer, Kupfer, Meſſing, Blech, Tiſch und
Bettzeug, ſchöne Betten, Schreibſecretaire, große
Spiegel, Sopha's, Rohr und PolſterStuühle, Gar-
dinen, Kommoden, Tiſche, Bettſtellen u. ſ. w.

Halle, den 15 Mai 1830.
Jm Auftrag des Königl. Gerichtsamts

fur den Stadtbezirk.
Reh e, Actuorius.

Verkauf von Mineralwaſſer.
Biliner, Driburger, Eger, Emſer, Geilnauer,

Marienbader Kreutzbrunnen, Pulnaer, Pyrmonter,
Saidſchutzer, Selter, Schleſ. Ober Salzbrunnen,
zeigt einem hieſigen wie auswartigen Publikum erge-
benſt an

Engelapotheke in Halle.
Hartmann,.

Das Gingham Lager der Fabrik von
J. C. Heineke aus Berlin

iſt dieſen Pfingſtmarkt in der Ranniſchen Straße im
Hauſe des Herrn Lungwiltz.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen auf dem Waiſenhauſer

Weinberge bei Halle ſind noch zu verpachten.

Ein Acker Wieſe bei Planena iſt aus freier Hand
zu verkaufen bei dem Coſſathen Schröder in Pla-
nena-

Verkaufrr.
Jch bin geſonnen den 18. Juni 1830, früh um

»8 Uhr, auf hieſigem Rathskeller, meine beiden Haäuſer,
1373 Acker ſteuerbares Feld, 4 Garten 3 Wieſen,
1 Kirſchberg, 1 Weinberg und noch mehrere einzelne
Baumanpflanzungen an den Meiſtbietenden ſowohl im
einzelnen als im ganzen zu verkaufen. Die Bedingun-
gen und die Lage der Grundſtucke und Häuſer und Ab-
gaben können bei mir täglich in Augenſchein genommen
werden. Schraplau, den 26 Mai 1830.

Die Wittwe Johanne Reichardt.

Die Obſtverpachtung
in Adendorf und Friedeburg fur dieſes Jahr, 4
ſoll am 7. Juni a. e. Nachmittags 2 Uhr, hier in



Friedeburg öffentlich an den Meiſtbietenden erfol-
gen. Die Bedingungen werden bei der Verpachtung
bekannt gemacht.

F. Siegmund.

Verkaufrr
150 Stuck gemaſtete, ſehr ſtarke Hammel, ſind auf

der Herzogl. Domaine zu Wörbzig bei Cöthen, taäg
lich zu verkaufen.

Grunes Marienwalder und weißes böhmiſches Ta
fel-Glas in allen Sorten, ſo wie kiefernes und tanne-
nes Holz in Brettern, Bohlen, Dachlatten und Splinten
iſt billig zu haben in Wettin beim Kaufmann Krah-
mer, wohnhaft beim Tiſchlermeiſter Rumpold.

Kirſchenverkauf.
Meine diesjährigen Kirſchen ſollen auf den 6. Juni

d. J. in meiner Behauſung öffentlich an den Meiſtbie-
tenden verkauft werden.

Schraplau, den 28. Mai 1830.
Die Wittwe Johanne Reichardt

Die diesſährige Nutzung der zum hieſigen Amte ge-
hörigen Kirſchplantagen hier und in Wormsleben,
ſoll auf den 6. Juni Nachmittags 2 Uhr allhier unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend verkauft werden.

Schloß Seeburg, den 28. Mai 1830.

Alters und Krankheitshalber habe ich mich ent-
ſchloſſen, mein Gaſthaus zur Stadt Halle in Paſ-
ſendorf mit Jnventarium, 13 Hufe oder 50 Berli-
ner Scheffel Ausſaat, Wieſen, Gemeinderecht, Hufe
Landes und 3 Stuck milchende Kühe zu verkaufen. Ein
Theil der Kaufgelder kann darauf. ſtehen bleiben. Das
n und Nähere iſt bei mir als Beſitzer zu er
ahren.

Paſſendorf, den 27. Mai 1830.

Poppe.
Das zu dem Rittergute Netzſchkau bei Lauch-

ſtädt gehörende diesjährige Obſt ſoll daſelbſt

den 14. Juni
Vormittags um 11 Uhr unter auf dem Termine ſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen, mit Vorbehalt des
Zuſchlags und der Auswahl unter den Licitanten meiſt
bietend verpachtet werden.

Zu verkaufen ſind junge Frettchen in Quetz bei
Zörbig.

Den 6. Juni d. J. ſollen die Suüß- und Sauerkir-
ſchen auf dem Rittergute zu Morl, öffentlich verkauft
werden.

Morl, den 25. Mai 1830.,
P. Hädecke.

Einem auswartig geehrten Publikum mache ich hier
durch ergebenſt bekannt, daß ich mich als Juwelier,
Gold und Silberarbeiter hier etablirt habe, und habe
damit ein geſchmackvolles Waarenlager dieſer Art ver-
bunden, womit ich mich beſtens empfehle. Reelle Be-
dienung und möglichſt billige Preiſe werde ich mir zur
Pflicht machen.

Meine Wohnung iſt bei dem Kaufmann Herrn
Kruger, neben dem Goldnen Ring.

Eisleben, den 20. Mai 1830.,
Carl Guſtav Kaiſer.

Ein kleiner gelber Dachshund mit Bläſſe und 4
weißen Fuößen, auf den Namen Peter höörend, iſt am
19. Mai vom hieſigen Hofe entlaufen; auf dem leder-
nen Halsbande, welches er um hatte, war eingenaähet
A. Wilke Blnde. Wer denſeiben bei dem Jager
Wilke auf dem Amte Helmsdorf abliefert oder
ſicher nachweiſet, erhalt ein gutes Douceur.

Amt Helmsdorf, d. 26. Mai 1830.

So eben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu
haben:

Gaucdeamus igitur.
Fest Ouverture

über
Motive akademischer Lieder

componirt für das
Pianoforte

und dem Herrn Bürgermeister Mellin zugeeignet
vom

Hof Capellmeister Fr. Schneider.
Preis C Thlr.

Dieſelbe Feſt-Ouverture, fur 4 Hände geſetzt,
und dem Herrn Geh. Rathe Muühlenbruch dedicirt,
iſt fur 5 Thlr. gleichfalls zu haben in der

Buchhandlung von Friedr. Ruff
Leipziger Straße No. 386.

Muühlen verkauf.
Jch bin geſonnen, meine bei Helfta belegene ſo-

genaunte Graſemuühle, nebſt Garten Graſungen,
Plantagen, 19 Morgen Acker und Jnventario

Sonnabend als den 5. Juni c.
Vormittags 10 Uhr aus freier Hand meiſtbietend zu
verkaufen. Kaufliebhaber werden daher erſucht, um
gedachte Zeit in der Muhle ſelbſt zu erſcheinen, wo auch
die nähern Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen,

Die verehelichte Wilke.
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Große Waaren- Auction
im Hauſe des Pfefferkuchler Herrn Thomas,

Ranniſche Straße No. 503.
Ein auswaärtiges Handlungshaus iſt durch drin-

gend eingetretene Verhältniſſe veranlaßt, ſein ganzes,
nicht unbedeutendes Waarenlager, wahrend des hieſi-
gen Jahrmarktes und zwar Mittwoch den 2. Juni
Nachmittags von 2 Uhr an, und folgende Tage,
jedesmal des Morgens von 8 Uhr und des Nach
mittags von 2 Uhr an, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung zu verſteigern. Die Hauptge-
genſtände ſind: eine Parthie der feinſten 8 und 9 Vier-
tel breiten niederländiſchen und deutſchen Tuche, ſowohl
in ganzen Stucken, als an 500 Ellen paſſenden Reſten
zu Beinkleidern, Mänteln, Leib und Oberrocken, eine
Auswahl von verſchiedenen Umſchlage und Taſchentu
chern, Sommerhoſenzeugen Baſtard und carrirten
Bettzeugen ferner ein Lager der modernſten Stutz,
goldenen und ſilbernen Criſot, Repetir und Taſchen-
Uhren; Bijouterie, beſtehend in goldenen Uhrketten,
Petſchaften, Siegelringen, Ohr und Damenringen,
Tuchnadeln u. ſ. w.; mehreres Silberzeug, plattirte
und lackirte Sachen, Parfumerien und mehrere andere
Sachen, deren Benennung zu viel Raum einnehmen
wurde.

Den 3. Juni d. J., als Donnerstag nach Pfing-
ſten, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen die bedeutenden
Obſt Anpflanzungen des Vorwerks Langenbogen
in ſuüßen und ſaueren Kirſchen beſtehend fur die dies-
jährige Erndte meiſtbietend auf dem Vorwerke Lan-
genbogen verpachtet werden.

Todesanzeige.
Jn den erſten Morgenſtunden des 21. d. M. trennte

der Tod ein zartes Band der Liebe, indem, ohne alle
vorausgegangene Krankheit, meine gute theure Gattin,
Caroline geb. Schrader, im noch nicht vollende-
ten 39. Jahre ihres Alters und 15. unſerer ſo uberaus
glücklichen Ehe unerwartet ſchnell von meiner Seite
genommen ward. Worte ſprechen nicht aus, was ich
mit meinen 3 unerzogenen Kindern an der Theuren ver-
loren!

Ach! uns fehlt ihr treues Walten,
Jhre Sorge wacht nicht mehr!

Religion du goöttliche, gieb mir Kraft, das Schwere
zu ertragen und Jhr, liebende Freunde in der Nahe
und Ferne nehmet meinen Schmerz ſanft auf, in Euren
treuen theilnehmenden Buſen!

Gerbſtädt, den 22. Mai 1830.
Heinrich Friedrich Kegel,

Gerichtsamtsactuar,
mit ſeinen drei Kindern, Pauline, Herrmann

und Fritz.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. v Pr. Cour,d. 29. Mai 1880 Sr. [G. Br. G.

St. Schuldſch. 1007 (100 Kur u. m. do T ſöcrPr. Engl. Anl. 185 1035 102zSchleſiſch do. 41077, S

do. 22 1034 Pom. Dom. do. 51023
m. Ob. m. l. C. 4 100 z Märkiſche do. 51025
Nm. Jnt. Sch. do 4 100 99zOſtpreuß. do. 5 1027
Berl. Stadt-Ob. 4 1013 frückſt. C. d. Km. 753
Königsb. do, 4995 do. do. d. Nm. 753
Elbing. do. 45 102 Zinsſch. d. Km. 763
Danz. do. in Th. 385 38 do. do. d. Nm. 763
Weſtpr. Pfob. A. 4 1015 Holl. vollw. D.
dito B. 1013 Neue dito 20Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1027 Friedrichsd'or 185 133

Oſtpr. Pfandbr. 4 1013 Disconto 231 57
Pomm, Pfandbr.4 1055

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 27. Mai.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6pf. bis 2 thl. ſgr. pf.

Roggen 1 1- 2 6Gerſte 21 3 25Hafer 17 6 18 9den 29. Mai,.
Weizen Ithl, 27 ſgr. 6pf. bis 2 thl. 1 ſgr. Spf.

Roggen 28 H 6Gerſte 21 25Hafer 17 6 18 9Magdeburg, d. 27. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 52 thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 28 30x Hafer 17 19

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 29. Mai,.

Weizen 8 thl. 18 gr. bis 3 thl. 22 gr.
Roggen 2 6 2Gerſte 12 1 14Hafer 2 1 4Rappsſaat 7 12 7 16W. Rübſen 7 8 7 212S. Rübſen
Oel, die Tonne 29 6

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 9. Junius. Schmalkalden. 10. Arendſee,

Hertzberg 2 T., Wippra. 12. Erfurt 8 T. 13. Burg
Wollm. 7 T., Görlitz. 14. Grafenhaynchen, Mag-
deburg Altſt. 6 T., Memmeleben Sonnabend vorh.
Vhm., Schmölln, Torgau Ziegenruck. 15. Arn-
ſtadt, Halberſtadt, Roßlau. 16. Liebertwolkwitz.
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der der britiſche Konſul
Boote, deren Sie ſich auf eine ſo niedrige Weiſe be
machtigt haben, noch die in Jhren Händen befindli-
chen Chriſtenſclaven irgend eine Mißhandlung erfah-

i e

Beilage zu N 43. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Das Bombardement von Algier
i n durchdie engliſche und

e am 27. Auguſt 1816.
(Beſchl u ß.)

Den 28. Aug. mit Tagesanbruch konnte. man erſt
den durch die Kanonade angerichteten Schaden uüberſe-
hen. Die Stadt bot einen traurigen Anblick dar.
Anſtatt der mit weißen und rothen Flaggen befetzten
Mauern des vorigen Tages ſahe man nichts als Rui-
nen und Rauch nur in den obern Theilen der Stadt
ſtanden noch einige Hauſer unverſehrt. Jm Hafen
ſchwammen Wracks und andere Schiffstrümmer.

Lord Exmouth hatte zwei leichte Wunden, und
ſeine Kleider waren ganz von Splittern und Kugeln
zerriſſen. Er ſchrieb nun folgenden Brief an den Dey:

„Fuür Jhre Grauſamkeit gegen hulfloſe Chriſten
zu Bona und das Nichtbeachten der geſtern von mir im
Namen des Prinzen Regenten von England gemach-
ten Anforderungen hat die unter meinen Befehlen ſte-
hende Flotte Sie gebuührend gezuchtigt, indem Jhre
Marine Arſenal, Niederlagen und die Hälfte Jhrer

Batterieen zerſtört ſind. Es thut mir leid, daß die
Einwohner des Landes das haben entgelten muüſſen,
was Jhre perſönliche Schuld iſt, denn England führt
nicht Krieg, um Stadte zu zerſtoören. Jch biete Jh
nen daher den Frieden unter denſelben Bedingungen
an, die ich Jhnen geſtern im Namen meines Souve-
rouns zukommen ließ. Ohne ſie anzunehmen, können
Sie keinen Frieden mit England erlangen. Nehmen
Sie dies Anerbieten ſo auf, wie es Jhre Pflicht iſt, ſo

thun Sie drei Kanonenſchüſſe; erfolgt dieſes Signal
nicht, ſo werde ich meine Operationen nach Gutdunken

fortſetzen.“
Die obigen Bedingungen ſetzen voraus, daß we-

noch die Mannſchaft der

ren haben und dann wiederhole ich meine Forderung,
daß der Konſul die Offiziere und die Mannſchaft mir
ſogleich, wie es die frühern Tractaten beſagen, ausge-
liefert werden. Am Bord der Königin Charlotte in
der Bay von Algier, den 28. Auguſt 1816.“

Mit dieſem Briefe ging der Lieut. Burgeß in Be-
gleitung des Oollmetſchers wieder ab. Zugleich nah
men die Bombenſchiffe ihre geſtrige Stellung wieder
ein, um das Bombardement wieder anfangen zu kon
nen. Das engliſche Boot wurde ungeachtet der Waf-
fenſtillſtandsflagge, welche es fuhrte, mit einigen Ka-
nonenſchüſſen begruüßt. Dann kam ihm ein algieriſches

niederlandiſche Flotte

m

Boot entgegen auf welchem ſich Omar Captan, der
Kapitain einer durch das geſtrige Feuer verbrannten
Fregatte, befand. Von ihm erfuhren die Englander,
die ſchon erwahnten Umſtande, welche die Antwort
des Dey's am vorigen Tage verzoögert hatten, und
daß das Gefecht ohne und wider deſſen Willen begon-
nen habe. Sie merkten aus ſeinen Reden, daß die
Lection ihre volle Wirkung gehabt habe, und daß der
Friede allgemein gewunſcht wurde.

Die Engländer kamen nun in die Nahe des Molo
und konnten die durch das Geſchutz gemachten Verwu
ſtungen in der Nahe in Augenſchein nehmen. Von
den Batterieen war nichts mehr zu ſehen; etwa vier
oder funf Geſchütze lagen noch auf den Laffeten, die
uübrigen waren demontirt und mehrere mit Schutt be
deckt die Schiffswerfte, das Arſenal und die Maga-
zine waren ganz zerſtöort. Jnnerhalb des Molo trie-
ben rauchende Schiffstrummer und halbverbrannte
Stucken Holz auf dem Waſſer. Ein Schooner eine
Brigg und vier Kanonenboote waren dem Brande ent
gangen befanden ſich aber in einem deſolaten Zuſtan-
de. Die Waſſerleitung, welche das Waſſer nach der
Stadt fuhrt, war zerſtort, und die Einwohner ohne
Waſſer. Die Straßen und das Jnnere von vielen
Haäuſern lagen voller Schutt und Truummer. Das
Haus des Konſuls hatte allein dreißig Schuüſſe erhal
ten. Die meiſten Häuſer waren beſchadigt auch das
des Dey's.

Nach anderthalb Stunden erfolgten die drei Kano-
nenſchuüſſe. Zugleich ſtieß ein Boot vom Lande ab,
worin ſich der ſchwediſche Konſul und der Hafenkapi-
tain befanden, die an Bord des Admiralſchiffs ge
bracht zu werden verlangten, welches geſchah. Dort
machten ſie einen ſchwachen Verſuch, im Namen des
Dey's einige Modifikationen der vorgeſchriebenen Be-
dingungen zu erlangen und als Lord Exmouth es be-
ſtimmt verweigerte, wurden von ihrer Seite alle For-
derungen zugeſtanden. Lord Exmouth beſtand beſon-
ders darauf, daß der engliſche Konſul augenblicklich
in Freiheit geſetzt und ihm an Bord geſendet wurde,
welches auch am andern Morgen geſchah. Fuür den
demſelben zugefugten Schaden an ſeinem Eigenthum
mußte ihm der Dey eine Vergütung von 3000 DOpllarsauszahlen. Die von den Koönigen von Neape uns

Sardinien kurz vorher bezahlten Summen, welche zu
ruckgegeben werden mußten, betrugen 382,500 Dol-
lars. Die Zahl der abgelieferten Chriſtenſclaven be-
trug 1211, und im Fruhjahr hatte Lord Exmouth
ſchon die Freiheit von 1792 Sclaven erlangt. Was
dem Dey am unangenehmſten war und ihm den har-
teſten Kampf koſtete, war die Abbitte, welche er dem
Konſul fur alle ihm zugefugten Unbilden in Gegenwart
einiger engliſchen Offiziere leiſten mußte.



Am 3. Septbr. verließ die Flotte die Bay von Al
gier, und warf am 6. Octbr. bei Portsmouth die An
ker. Die mauriſchen Einwohner hatten gewunſcht und
geglaubt die Engländer wurden das ganze Land neh
men und behalten, weil fie des turkiſchen Joches müde
und uberdrußig waren.

Die Verſchuttung der Stadt Plurs.
Plurs ein reicher, durch Handlung und Manu-

fakturen bluhender Ort im Velteliner Lande, ward mit
allen ſeinen Einwohnern beinahe ganz, und in einem
Augenblicke verſchüttet; 225, zum Theil palaſtartig
gebaute Haäuſer zu Plurs, und 78 Hauſer zu Schi-
lano einem nahe dabei gelegenen Dorfe, wurden,
ſammt ungefahr 2430 Einwohnern von einem Theile
des Berges Conto bedeckt. Wenn der im vertemati-
ſchen Hauſe noch aufbehaltene Grundriß anders acht
iſt, ſo muß Plurs ein prachtiger Ort geweſen ſeyn.
Angenehme Spaziergange unter Linden und Kaſta-
nien Alleen, geſchmackvolle, mit Colonaden in korin-
thiſcher Ordnung gezierte, marmorne Kirchen, Klo-
ſter und Paläſte, niedliche, zu kuhlenden Schatten
einladende Luſthäuſer, und Grotten, in anmuthigen
Garten verſteckt, große, mit Springbrunnen und Sta-
tuen prangende Plätze, machten dieſe Stadt zu einer
der ſchönſten jener Zeit. Die, alle dieſe Schönheiten
noch mehr belebende und erhoöhende, höchſt ausge-
breitete Handlung nach der Schweiz, nach Deutſch
land und Jtalien, die dadurch erworbenen großen
Reichthumer, die aus denſelben entſpringende Pracht
und Ueppigkeit ihrer Bewohner, erwarben ihr den Bei-
namen des Rhatiſchen Tyrus mit allem Recht. Zuü-
rich Bern, Genf, Neufchatel, waren damals ſchon
mächtiger größer, und ihre Einwohner durch Hei-
denthaten beruhmter; aber Handlung und Manufak-
turen blühten dort nur wenig obſchon Zurich Spedi-
tion der Waaren beſorgte. Nur St. Gallen wettei-
ferte in früheren Zeiten mit Plürs.

Der einzige Lavetzſtein Handel, der jetzt kaum
8000 Thaler einträgt, brachte damals, nach noch vor-
handenen Rechnungen, mehr als 90,000 Thaler rei-
nen Gewinn, und die Seiden- und Baumwollenſpin-
ner Weber und Farber zu Cleve, und in den benach-
barten Thälern, verarbeiteten jährlich, fur Rechnung
der Plurſer Fabriken uber dreißig tauſend Pfund ro
her Seide, und 20 bis 22,000 Pfund Baumwolle.
Von allen mühſam erworbenen Reichthumern, von

allen Denkmalern der Jnduſtrie, der Kunſt und der
Prachtliebe, welche hier angehauft waren, ſieht man
heut zu Tage nichts mehr, als eins der Vertemati-
Franchiſchen Schloſſer, welches weit genug vom

Flecken entfernt war um nicht vom Berge begraben
zu werden eine Kirche und einige Grotten. Kleine
Weinberge, Weizenfelder und Wieſen, und hie und da
eine ſtille Jasminlaube, ein Feigenwaldchen, ein Roß-
marienbaäumchen, eine Buchsbaumhecke, ſind an die
Stelle jener Kinder der Pracht getreten, und ſcheinen
ganz dazu geeignet, den aufmerkſamen Reiſenden zu
ernſthaften Betrachtungen uüber jene ſchreckliche Kata
ſtrophe einzuladen. Mit dieſer hatte es folgende Be
wandniß:

Sonnabends den 25. Auguſt 1618 fiel, mit Don-
ner und Blitz begleitet, ein faſt beiſpielloſer Platzre-
gen, der bis Donnerstags den 30. Auguſt anhielt, und
nur ſelten auf eine Viertelſtunde unterbrochen wurde.
Donnerstags war der Himmel ſehr heiter, ein ange
nehmer Nordoſtwind verjagte die Nebel, alles freuete
ſich des ſchonen Tages, und eilte in die lachenden Flu-
ren. Allein in der naämlichen Oonnerstagsnacht ſchlug
plötzlich der Wind um, Gebirge von ſchwarzen Wol-
ken wälzten ſich uber den Comerſee her, und leerten

ſich in gewaltigen Guſſen bis zum 3. September un
aufhörlich aus. Dienstag den 4. September war wie
der ein ſchöner heiterer Tag, jedermann wunſchte ſich
Glück zur Wiederkehr des lieblichen Wetters, und die
Weingartner und Verkaufer berechneten ſorgfältig die
Folgen der ungewöhnlichen Näſſe; denn langanhalten
de Regen ſind dort in dieſer Jahreszeit, wo die bren-
nende Sonne oft alles verſengt, eine Seltenheit.
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr riſſen ſich auf der
linken Seite der Maira, unweit Schilano einige ſo
genannte Schlupfe (kleinere Erdmaſſen) von dem
Berge Conto los, verwuſteten die dort gelegenen
Weinberge, und bedeckten mehrere, unterhalb Plürs,
gegen Cleve zu gelegene Hauſer. Die Einwohner von
Üſcioni, einem oberhalb Plurs gelegenen kleinen Oorfe,
bemerkten dies und theilten auch ihre Bemerkung den
Plurſern mit daß der Conto in der Gegend der La-
vetzgruben ſchon ſeit mehreren Jahren verſchiedene
Riſſe bekommen hatte, und daß ihre Kühe dieſen Theil
des Berges oft mit angſtlichem Gebrull verließen.
Zu Pluürs, wo die Einwohner klüger und aufgeklärter
zu ſeyn ſich einbildeten, weil ſie reicher waren, achtete
man aber auf das bei Schilano geſchehene Unglück
nicht, weil an dieſem Orte ſchon mehrmals dergleichen
Erdſchlupfe ahnliche Verheerungen verurſacht hatten,
Plurs aber bis dahin verſchont geblieben war. Meh-
rere Bauern von Roncoglio und Uſcioni kamen athem-
los nach Plurs, und baten ihre Göönner und Freunde,
ſich eilends zu entfernen aber man ſpottete ihrer kindi-
ſchen Furcht. Die Alten umgaben die Spieltiſche.
Die heitere Jugend überließ ſich den Freuden der Liebe
und des Weins. andolinen, Guitarren und Gei-
gen ertönten von allen Seiten. Kinder warfen auf den
Gaſſen und Plätzen die Bocig unbekümmert zum Ziel.

Beſchluß folgt.
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